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Unser Team 
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Grußwort    

Sehr geehrte Damen und Herren,  
liebe Sportsfreunde, 

 

Heute empfangen wir Türkspor Heidenheim zum 
Kellerduell der Kreisliga A. Nach zuletzt sechs      

Niederlagen in Folge ist man endgültig im                 
Abstiegskampf angekommen. Auch unseren Gästen 
ergeht es derzeit nicht besser und Sie befinden sich 
punktgleich direkt hinter uns auf dem Relegations-
platz. Deshalb ist ein Heimsieg eminent wichtig, um 

sich etwas Luft im Tabellenkeller zu verschaffen. 
 

Unsere zweite Mannschaft ist heute spielfrei und 
greift erst nächste Woche in Bolheim wieder ins 

Spielgeschehen ein. 
 

Wünschen wir uns daher heute ein spannendes,  
faires und für unseren RSV erfolgreiches Spiel. 

 

euer RSV Oggenhausen 

    Impressum 

 

Herausgeber:    RSV Oggenhausen 

      Abteilung Fußball 
 

Erscheinungsweise:  zu den Heimspielen 

 

Redaktion:    Markus Löw 
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Spielbericht 1. Mannschaft 
7.Spieltag 

 

RSV Oggenhausen - SV Mergelstetten   0:1 (0:1) 
 

Wieder einmal gab es im RSV Lager eine Vielzahl an Ausfällen zu kompensieren 
und so musste man am 7.Spieltag zum siebten Mal mit einer unterschiedlichen 
Startaufstellung beginnen. Trotz der vier vorangegangenen Niederlagen war der 
Mannschaft in der Partie gegen den Tabellenfünften keine Verunsicherung anzu-
merken. Es entwickelte sich von Beginn an eine sehr umkämpfte und ausgeglichene 
Begegnung. Gleich in der zweiten Minute ergab sich nach einem Mergelstetter Feh-
ler eine gute Möglichkeit. Doch anstatt ins Eins zu Eins gegen den letzten Mann zu 
gehen entschied man sich für ein Abspiel und die Chance verpuffte. Nach 17 Minu-
ten bekamen die Gäste einen Freistoß aus aussichtsreicher Position zugesprochen, 
doch stellte die Ausführung Keeper Schuh vor keine größeren Probleme. In der 
36.Minute musste Schuh erneut eingreifen und konnte auch den zweiten Mergels-
tetter Abschluss sicher parieren. Die beste Möglichkeit der ersten Halbzeit hatte 
Lichtfuß, doch verfehlte sein Schuss vom Strafraumrand knapp das Gehäuse. Als 
viele schon auf den Halbzeitpfiff warteten schlugen die Gäste eiskalt zu. Die Oggen-
hausener Hintermannschaft zeigte sich einmal etwas unsortiert und wurde durch 
einen schönen Schnittstellenpass ausgehebelt, sodass ein Stürmer frei vor Schuh 
auftauchte und diesen umkurvte und zur 1:0 Führung einschob. Im zweiten Spiel-
abschnitt war es weiterhin eine umkämpfte Partie, die sich hauptsächlich zwischen 
den beiden Strafräumen abspielte. Die bis dahin größte Torchance ergab sich nach 
einem scharf geschlagenen Freistoß von Saur von der linken Seite, welchen ein SV 
Abwehrspieler beinahe ins eigene Tor verlängerte. In der 63. Minute setzte sich der 
eingewechselte Lay schön am linken Flügel durch, zog nach innen, doch leider war 
sein strammer Schuss dann etwas zu zentral, sodass der SV Torhüter mit Mühe 
parieren konnte. Zwei Minuten später war der artistische Fallrückzieher von Licht-
fuß zwar schön anzusehen, aber leider ebenfalls genau auf den Keeper platziert.  
Nach 70 gespielten Minuten hatte man Glück, als man einen Mergelstetter Eckball 
nicht klären konnte und der Nachschuss in höchster Not per Kopf auf der Linie 
geklärt wurde. Fünf Minuten vor Spielende setzte sich Kramer energisch im Kopf-
ballduell durch, konnte den Ball leider nicht mehr auf das Gehäuse bringen. Quasi 
im Gegenzug hätte Mergelstetten das Spiel entscheiden müssen. Nach einem Konter 
war ein Stürmer frei vor dem Tor und legte quer auf seinen mitgelaufenen Kolle-
gen, welcher allerdings das Kunststück fertig brachte den Ball aus 2 Metern über 
das leere Gehäuse zu schießen. Dies wäre in der 89.Minute beinahe bestraft wor-
den. Lay war nach einem langen Pass alleine durch, scheiterte aber mit seinem Ab-
schluss im Eins gegen Eins Duell am Torhüter. So blieb es letztendlich bei einer 
unglücklichen 0:1 Niederlage. 
 

Schuh, Hasenmaier, Reu, Staud, Kramer, Saur, Jäkle,  
Peichl, Osman (46. Lay), Arslanovic, Lichtfuß 
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Spielbericht 1. Mannschaft 
8.Spieltag 

 

SV Söhnstetten - RSV Oggenhausen   4:0 (3:0) 
 

Bei Dauerregen in Söhnstetten legte unsere Mannschaft einen Auftritt zum Verges-
sen hin. Von Anpfiff an zeigte man eine katastrophale Leistung und es war einzig 
und allein Keeper Häußler zu verdanken, dass man am Ende mit einer noch 
schmeichelhaften 4:0 Niederlage das Spielfeld verlassen konnte. Bereits in der zwei-
ten Minute musste Häußler Kopf und Kragen riskieren um einen frühen Rück-
stand zu verhindern. Doch nur fünf Minuten später war auch er machtlos. Nach 
einem Stellungsfehler konnte man sich nur noch mit einem Foulspiel im eigenen 
Strafraum helfen und die Gastgeber verwandelten den berechtigten Elfmeter sicher 
zur 1:0 Führung. Doch anstatt in der Folgezeit endlich aufzuwachen, lief man wei-
ter nur hinterher. Man stand viel zu weit von den Gegenspielern weg, im Spielauf-
bau spielte man gefühlt jeden Ball zum Gegner und kam es doch einmal zu einem 
Zweikampf war man auf verlorenem Posten. So dauerte es auch nur bis zur 17. 
Minute ehe Söhnstetten die Abstimmungsprobleme ein zweites Mal ausnutzen 
konnten und auf 2:0 erhöhte. Weitere fünf Minuten später war dann die Partie 
quasi schon entschieden. Die Hausherren hatten keine Probleme unsere Hinter-
mannschaft, welche an diesem Tag mehr einem aufgescheuchten Hühnerhaufen 
ähnelte, auszuspielen und alleine vor dem bedauernswerten Häußler auf 3:0 zu er-
höhen. In der Folgezeit wurde zwar das eigene Spiel nicht besser, jedoch hatte man 
das Glück und Häußler auf seiner Seite, welche Schlimmeres verhinderten. Kurz 
vor dem Halbzeitpfiff hatte Jäkle die einzige Möglichkeit für unseren RSV, schei-
terte aber am SV-Keeper. Im zweiten Durchgang hatte Söhnstetten die Begegnung 
weiter unter Kontrolle und konnte nach 63 Minuten auf 4:0 erhöhen. Danach ließ 
es der SV etwas ruhiger angehen, hatte aber dennoch die Partie im Griff und weite-
re Möglichkeiten das Ergebnis in die Höhe zu schrauben. Dies sollte ihnen zum 
Glück nicht mehr gelingen und es blieb bei der für uns wie bereits erwähnten 
schmeichelhaften 4:0 Niederlage. Im RSV-Lager muss man sich jetzt schnellstmög-
lich Gedanken machen und in den kommenden Spielen ein komplett anderes Ge-
sicht präsentieren. Sollte dies nämlich nicht gelingen wird es in der A-Klasse keinen 
Blumentopf zu gewinnen geben. 
 

Häußler, Reu (42. Hasenmaier), Lay (75. Schäfer), S. Peichl, Staud (46. Käppeler), 
Kramer, Jäkle, Arslanovic, P. Peichl, Schenker, Lichtfuß  
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Unser heutiger Gegner 

Türkspor Heidenheim befindet sich derzeit mit 6  
Punkten, punktgleich mit dem RSV, auf dem vorletzten 
Tabellenplatz. Vor der Saison hatte das Team einige 
Abgänge zu verkraften und befindet sich deshalb noch 
in der Findungsphase. Auch wenn man momentan eine 
schwierige Phase durchmacht ist die Mannschaft an  ei-
nem guten Tag jederzeit in der Lage jedem Gegner das 
Leben schwer zu machen. Vor allem im technischen 
und spielerischen Bereich liegen die Stärken.  Beson-
ders anfällig präsentierte man sich bisher, mit   bereits 
33 Gegentoren, in der Defensive. 
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11 der Woche 
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Der nächste Spieltag 

Der letzte Spieltag 
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RSV Infos 

Der aktuelle Spieltag 
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Tabelle Kreisliga A3 
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Torjägerliste Kreisliga A3 
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Spielplan 2022 

1:2 

6:3 

3:1 

0:1 

4:0 
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Fairplay Tabelle 
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Tabelle 2.Mannschaft 
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RSV 2 Infos 
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Der nächste Spieltag 

Der letzte Spieltag 
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Der aktuelle Spieltag 

Torjägerliste Kreisliga A3 Reserve 
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Spielbericht 2. Mannschaft 
8.Spieltag 

 

SV Söhnstetten 2 - RSV Oggenhausen 2   3:0 (2:0) 
 

Die ersten zwanzig Minuten der Partie neutralisierten sich beide Teams und das Spiel-
geschehen spielte sich meist im Mittelfeld ab. Danach gewannen die Gastgeber etwas 
die Überhand, was an der zur passiven Haltung des RSV lag. Auch war einfach zu we-
nig Bewegung im Spiel des RSV und dadurch hatte man keine Anspielstationen und 
folglich keine Entlastung. Als man dann einen Söhnstetter Spieler kurz vor dem eige-
nen Spieler nicht angriff traf dieser per Spitzkick unhaltbar aus 20 Meter zur 1:0 Füh-
rung. Nur kurze Zeit später konnte der SV nach einem Oggenhausener Abwehrfehler 
auf 2:0 erhöhen. Jetzt kam wieder mehr Leben ins Spiel des RSV und in den fünf Mi-
nuten vor der Halbzeit hatte man drei gute Möglichkeiten den Anschluss wiederherzu-
stellen. Erst verzog Schäfer nach schönem Alleingang, dann scheiterte Y. Öztürk mit 
seinem Schuss am Pfosten und zu guter Letzt blieb Weiß bei einem indirekten Freistoß 
innerhalb des Strafraums an der Mauer hängen. Für den zweiten Spielabschnitt wollte 
man diesen Schwung mitnehmen und zurück ins Spiel finden. Leider war man gleich zu 
Beginn in der Defensive unaufmerksam und Söhnstetten erhöhte auf 3:0. Trotz des 
deutlichen Rückstandes gab man sich im RSV-Lager nicht auf, konnte allerdings beste 
Torchancen nicht verwerten. Da auch auf der Gegenseite der SV entweder am starken 
Bartak oder am Pfosten scheiterte, sollten keine weiteren Treffer mehr fallen und es 
blieb schlussendlich beim 3:0 Sieg für Söhnstetten. 
 

Bartak. Eberhardt, Gösele, A. Öztürk, Weiß, Mack, Heck (46. Niederberger), 
Silobod (70. Nicoletti), Schäfer (60. Öchsle), Nieß, Y. Öztürk (45. Bär) 
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Sponsoren 
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RSV Inside 
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RSV Inside 
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Cartoon 
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Wir stellen vor 

Janik Hasenmaier 
 

 

Alter:    21 

 

Wohnort:    Heidenheim 

 

Beruf:    Ingenieur 

     Entwicklungssupport 
 

Hobbies:    Fußball 
 

Lieblingsgetränk:   Bluna  

 

Lieblingsessen:   Alles aus der Hauff Kantine ;-) 
 

Vorbild:    Philipp Lahm und Mario Götze 

 

Lieblingsverein:   FC Bayern München   

   

Bisherige Vereine:  TSG Nattheim, FC Gundelfingen,  

     TSG Schnaitheim, RSV Oggenhausen 

 

Position:    Vielseitig einsetzbar,  
     meistens defensive Außenbahn 

 

Fußballerische Stärken: technisch ganz solide 

 

Bisher größter Erfolg: Auftieg in die Bayernliga U19 

 

Motto:    Immer weiter 

 

Ziele im Verein:   Spaß auf und neben dem Platz 

     Kurzfristig: Klassenerhalt 
     Langfristig: In der Kreisliga A etablieren 
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Stadion-Quiz 
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Stadion-Quiz 

Auflösung auf den folgenden Seiten 
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25 Dinge über Prügeleien 
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25 Dinge über Prügeleien 
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25 Dinge über Prügeleien 
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25 Dinge über Prügeleien 
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25 Dinge über Prügeleien 
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25 Dinge über Prügeleien 
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25 Dinge über Prügeleien 
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25 Dinge über Prügeleien 
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25 Dinge über Prügeleien 
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War richtig so 
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War richtig so 
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War richtig so 
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War richtig so 
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War richtig so 
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  Auflösung Stadion-Rätsel 

 

1. Craven Cottage in London 

2. Gottlieb Daimler Stadion in Stuttgart 
3. Stadio Diego Armando Maradona in Neapel 
4. Groupama Stadium in Lyon 

5. Celtic Park in Glasgow 

6. Johan-Cruyff-Arena in Amsterdam 

War richtig so 
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Bei der Geburt getrennt? 
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They might be giants 
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They might be giants 
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Die schlimmsten Fußballer-Statuen 
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Die schlimmsten Fußballer-Statuen 
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Die schlimmsten Fußballer-Statuen 
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Cartoons 
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Bilder der letzten Spiele 



 

 49 

 

Bilder der letzten Spiele 
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Legenden des Fußballs 

Er wurde WM-Torschützenkönig, war gefeierter Held. Später musste                 
Sandor Kocsis fliehen - und starb tragisch durch den Fall aus einem Fenster.  

An einem heißen Julitag im Jahr 1979 prallte ein Körper auf den glühenden Asphalt vor 
dem Hospital Quironsalud in Barcelona, westlich des Parque Güell. Ein Mann war auf 
dem Boden aufgeprallt und durch den vier Stockwerke tiefen Fall sofort tot. Wenig spä-
ter die Gewissheit: der Tote war Sandor Kocsis, einer der größten Stürmer aller Zeiten. 
Torjäger des tragischen ungarischen Wunderteams von 1954. Drei Monate vor seinem 
50. Geburtstag starb Kocsis schwerkrank und fernab seiner Heimat.   

Geboren wurde Kocsis am 21. September 1929 in Budapest. Seine Eltern waren deut-
scher Abstammung und Kocsis wurde als Alexander Wagner geboren. Durch die Magya-
risierung des Königreichs Ungarn, also das Angleichen der Nicht-Magyaren an die mag-
yarische Bevölkerung, kam er zu dem Namen, mit dem er Fußball-Geschichte schrieb.   

Er wuchs in sehr ärmlichen Verhältnissen in der Metropole Budapest auf. Es war eine 
harte Zeit für die einst so stolze Stadt, in der 1896 die erste U-Bahn Europas eröffnet 
wurde. Im 1. Weltkrieg aber musste die Industrie der Hauptstadt schwere Schläge erlei-
den, Kocsis' Kindheit war geprägt von Lebensmittelknappheit und: vom Fußball.   

Denn die Kinder der Arbeiter trieben sich zwischen verlassenen Fabrikgebäuden und in 
den engen Gassen herum und fanden Gefallen am Herumkicken provisorisch aus Lum-
pen, Lederresten und anderen Materialien hergestellter Bälle. Später war Kocsis vor dem 
Tor auch deshalb so ein Improvisationskünstler, der den Ball aus allen Lagen im Tor 
unterbrachte, weil er in seiner Kindheit gewohnt war, auf unebenem Untergrund mit Bäl-
len zu spielen, die nie ganz rund waren.   

Er trat mit einem Freund dem Verein Kobanyai TC bei, wo er, nun mit richtigen Bällen, 
so viele Tore schoss, dass er bald im Stadtviertel bekannt war und Talentsichter von 
Ferencvaros TC anlockte, dem großen ungarischen Klub, bei dem so viele große ungari-
sche Spieler ihre Anfänge erlebten. Kocsis schoss Tore am Fließband, auch während des 
2. Weltkriegs, in dem Ungarn an Deutschlands Seite kämpfte, wurde der Spielbetrieb 
nicht eingestellt, sodass der heranwachsende Kocsis bei Kriegsende bester Gesundheit 
war. Im Februar 1945 übernahm die Sowjetunion die Kontrolle in der Hauptstadt und 
Kocsis nahm das Angebot aus dem Ferencvaros-Lager an.   

Dort erzielte er nach Anfangsproblemen 63 Tore in 60 Spielen. Er war einer der besten 
Stürmer des Landes, was ihn in den Fokus von Honved Budapest rückte. Der Klub aus 
dem Stadtteil Kispest wurde vom Verteidigungsministerium zum Armeeklub gemacht. 
Das Ziel: eine der besten Mannschaften Europas zu werden und so den Kommunismus in 
die Welt zu tragen und seine Überlegenheit zu demonstrieren.   
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Die mit Legende Ferenc Puskas und Jozsef Bozsik ohnehin schon herausragend bestückte Mann-

schaft wurde subventioniert, wo es nur ging - und mit den besten Spielern des Landes verstärkt. 

Gusztav Sebes, Nationaltrainer und stellvertretender Verteidigungsminister in Personalunion, 

übernahm die Geschicke und baute auf das Geheiß von Trainer-Pionier Bela Guttmann eine tak-

tisch und individuell herausragende Mannschaft. Stars wie Zoltan Czibor, Laszlo Budai, Gyula 

Lorant, Gyula Grosics und eben auch Kocsis wurden allesamt quasi zwangseingezogen und ver-

stärkten das Mannschaftsgerüst um Puskas. Die Idee Sebes' war so simpel wie einleuchtend: Wie 

es in Österreich oder Italien gang und gäbe war, sollten auch in Ungarn die besten Spieler in Ver-

ein und Nationalteam zusammen spielen und so eingespielter sein als die Konkurrenz. Die sport-

lichen Konglomerate der Sowjetunion und ihr Erfolg beruhten später auf ebendiesem Prinzip.  

Und Sebes' Idee ging auf: Honved wurde auf Anhieb zweimal Meister, wiederholte das 1952 und 

1954. 24, 30, 36 Tore lautete Kocsis' Bilanz in den ersten drei Jahren Honved. Das Konzept ging 

nicht nur sportlich, sondern auch politisch auf. Denn das ungarische Volk, das sich stets gegen 

das sowjetische Regime stellte, liebte das Fußballteam trotzdem. Puskas, Grosics und Kocsis 

ware die Helden der frühen Fünfziger. Kocsis nannten sie Goldköpfchen, wegen seiner blonden 

Haare und seiner Kopfballstärke, die ein Teil seines beeindruckenden Repertoires war. Er hatte 

einen Instinkt, wie man ihn nicht lernen kann, war beidfüßig, pfeilschnell, handlungsschnell, 

technisch begabt und hatte bei all den Vollbluttorjäger-Qualitäten auch noch stets das Auge für 

den Nebenmann. In der bisherigen Fußball-Geschichte gab es kaum einen kompletteren Stürmer. 

Legenden des Fußballs 
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Dabei sah die Politik Josef Stalins gar nicht vor, dass Puskas und Kocsis bleiben durften. Denn 

beide waren Ungarndeutsche mit magyarisierten Namen. Die Hälfte der Ungarndeutschen wur-

de unter Stalin ausgewiesen, die andere Hälfte wurde staatenlos. Hohe Ämter wurden nicht an 

Ungarndeutsche vergeben und Diskriminierung stand an der Tagesordnung. Puskas und Kocsis 

half, dass sie so herausragende Fußballer waren. So waren sie unabdingbar für den sportlichen 

Erfolg, den Stalin ähnlich wie Hitler politisch nutzen wollte. Bereits 1948 hatte Kocsis in der 

ungarischen Nationalmannschaft debütiert, in den Fünfzigern war Ungarn eine eingespielte Elf, 

die von Sebes taktisch hervorragend weiterentwickelt wurde. Der Trainer adaptierte das von sei-

nem Landsmann aus der Not geborene System mit einem hängenden Mittelstürmer und installier-

te einen Mann namens Nando Hidegkuti als Falsche Neun - ein Schachzug, der voll aufging. Mit 

23 wurde Kocsis Olympiasieger, er war die Speerspitze einer überragenden und heute legendären 

Offensive. 

Puskas als linker Mittelstürmer, Kocsis als rechter und Hidegkuti als hängende Spitze und Mixtur 

aus Spielmacher und Angreifer bildeten ein kongeniales Trio, das nicht nur das Beste der damali-

gen Zeit war, sondern stilprägend für spätere Taktiker wie Cruyff oder Guardiola war. Denn die 

ungarische Offensive war ein Vorreiter des Totalen Fußballs, der später in die Geschichte ein-

ging. 1953 schlug Ungarn in Wembley England mit 6:3. Es war der erste Sieg einer Mannschaft 

außerhalb der britischen Inseln und weit mehr als das: Ungarn hatte die stolzen Engländer an die 

Wand gespielt, gedemütigt. 35:5 Torschüsse standen am Ende in der Statistik. Es war der Beginn 

des Wunderteams, der Aranycsapat, der Goldenen. Auf der Rückreise wurden sie überall gefeiert, 

in Paris auf rauschende Feste eingeladen.   

Legenden des Fußballs 
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In der Heimat herrschte Aufbruchstimmung. Im Jahr des Todes von Stalin hoffte man auf Besse-

rung, auf Veränderung. Die Nationalmannschaft fungierte in gewisser Weise als Kitt zwischen 

dem Regime und dem Volk. Als Kocsis und Co. zur WM in die Schweiz fuhren, erhoffte man sich 

Großes von diesem so furios spielenden ungarischen Team. Der Rest der Geschichte ist hinläng-

lich bekannt: Ungarn spielte großen Fußball, schlug Deutschland mit 7:3, zog ins Finale in Bern 

ein. Dort feierte Deutschland sein Wunder, Ungarn kehrte geschockt zurück. 

Und das trotz der elf Tore von Kocsis, mit denen er überlegen Torschützenkönig geworden war. 

Obwohl er nie wieder an einer WM teilnahm, ist er noch immer Sechster der ewigen WM-

Torschützenliste. Am Ende seiner Nationalmannschaftskarriere hatte er 75 Tore in 68 Spielen er-

zielt – eine herausragende Statistik in der Kategorie eines Gerd Müller und Eintrittskarte in den 

Kreis der ganz großen Stürmer. 

Und dennoch markierte das Trauma von Bern, zugefügt von Sepp Herberger und Horst Eckel, der 

Hidegkuti manndeckte, einen Wendepunkt. Der Mannschaftsbus wurde bei der Rückfahrt in der 

Schweiz aus Angst vor Attacken umgeleitet, der Sohn von Trainer Sebes in der Schule verprügelt, 

der große Puskas ausgebuht. Und auch das Regime griff durch, verhaftete etwa Torhüter Grosics 

später wegen Landesverrat. 

Als sich 1956 die Volkswut im ungarischen Aufstand entlud, flohen viele Stars ins Ausland. Vor 

der Gewalt, vor dem Regime und vor der Vergangenheit. Puskas heuerte bei Real Madrid an, Czi-

bor gemeinsam mit Kocsis beim FC Barcelona. Laszlo Kubala hatte das Duo überredet, nach Kata-

lonien zu kommen. 

Legenden des Fußballs 
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In Spanien erzielte Kocsis 42 Tore in 75 Spielen, war noch immer das Goldköpfchen, das für Un-

garn so brilliert hatte. Und dennoch: Er wurde alt, müde, dachte immer öfter an den Ruhestand. 

1965 beendete er dann seine Karriere und eröffnete das Restaurant "Tete d'Or" in Barcelona, 

"Goldkopf". Er arbeitete kurz als Trainer, genoss das Leben in der Sonne, als 1975 die Diagnose 

Leukämie das Glück jäh beendete. 

Wenig später kam Magenkrebs dazu, Kocsis war schwer krank. Ihm musste der linke Fuß ampu-

tiert werden, die vielen Operationen brauchten sein gesamtes Vermögen auf. Im Jahr 1975 war der 

einstige Superstar, die Ikone, ein gebrochener Mann. Verarmt, verkrüppelt, verzweifelt. 

Am 22. Juli starb er durch den harten Aufprall auf dem glühenden Asphalt vor dem Hospital 

Quironsalud in Barcelona, westlich des Parque Güell. Bis heute ist ungeklärt, ob es ein tragischer 

Unfall oder der Suizid eines Mannes, der keinen Ausweg mehr sah, war.  

Legenden des Fußballs 
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Promitipp: 
RSV Oggenhausen - Türkspor Heidenheim 2:0 

Spfr Fleinheim - FV Sontheim 2 3:1 

TSV Gussenstadt - SV Söhnstetten 1:1 

FC Härtsfeld - SGM Königsbronn/Oberkochen 2:3 

SGM Herbrechtingen/Bolheim - SGM Burgberg/Hohenmemmingen 0:3 

TV Steinheim - SGM Niederstotzingen/Rammingen 2:2 

SV Bissingen - SV Großkuchen 0:2 

TKSV Giengen - SV Mergelstetten 0:0 

Heute tippt  
Pina Saur 

Fußball-Expertin und Fohlen-Ultra 

den aktuellen Spieltag 

richtiges Ergebnis = 3 Punkte, richtige Tendenz = 1 Punkt  

   Tipp Ergebnis 

RSV Oggenhausen - SV Mergelstetten 2:1 0:1 

Spfr Fleinheim - SV Großkuchen 3:0 6:1 

TSV Gussenstadt - FV Sontheim 2 1:1 3:1 

FC Härtsfeld - Türkspor Heidenheim 4:1 5:0 

SGM Herbrechtingen/Bolheim - SV Söhnstetten 2:2 2:1 

SGM Königsbronn/Oberkochen - SGM Burgberg/Hohenmemmingen 3:2 3:0 

SV Bissingen - TV Steinheim 1:3 1:4 

TKSV Giengen - SGM Niederstotzingen/Rammingen 0:2 3:1 

In der letzten Ausgabe tippte 

Markus Löw 
RSV Oggenhausen Co-Trainer 

den Spieltag und erzielte 4 Punkte 




